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2 .  K a p i t e l

Befreiung von den Rechtsfolgen 
der Vertragsverletzungen

§293
Unabwendbare Gewalt

(1) Umstände, die die Erfüllung von Leistungspflichten ver­
hindern, sind unabwendbare Gewalt, wenn sie bei Vertrags­
abschluß weder voraussehbar waren noch bei Beachtung der 
im internationalen Handel üblichen Sorgfalt abgewendet wer­
den konnten.

(2) Solange die unabwendbare Gewalt wirkt, ruhen die 
betroffenen "Leistungspflichten. Die mit ihnen zusammenhän­
genden Gegenleistungs- und Nebenpflichten ruhen entspre­
chend. Sind in Erfüllung ruhender Pflichten Zahlungen erfolgt, 
sind sie gemäß § 164 zu verzinsen.

(3) Geht der Leistungsgegenstand infolge der Einwirkung 
unabwendbarer Gewalt unter oder wird er so^tark beschä­
digt, daß seine Instandsetzung wirtschaftlich nicht vertretbar 
ist, so erlöschen die betreffenden Leistungspflichten sowie die 
entsprechenden Gegenleistungs- und Nebenpflichten. Soll­
ten aus einem teilweise untergegangenen Leistungsgegenstand 
mehrere Gläubiger befriedigt werden, so erlöschen die betref­
fenden Leistungs-, Gegenleistungs- und Nebenpflichten ver­
hältnismäßig. Ist eine verhältnismäßige Erfüllung der Lei­
stungspflichten nicht möglich, so entscheidet der Schuldner 
gegenüber welchen Gläubigern er seine Leistungspflichten er­
füllt. Hat ein Gläubiger bereits Gegenleistungen für die Er­
füllung der erloschenen Leistungspflichten erbracht, so ist der 
Schuldner verpflichtet, diese unverzüglich zurückzugewähren. 
Geldleistungen sind vom Zeitpunkt der Zahlung bis zur Rück­
gewähr gemäß § 164 zu verzinsen.

(4) Tritt die unabwendbare Gewalt ein, während sich der 
Schuldner im Verzug befindet, so kann er sich nur insoweit 
auf die unabwendbare Gewalt berufen, als die Folgen auch 
bei ordnungsgemäßer Erfüllung seiner Pflichten eingetreten 
wären.

(5) Wenn die unabwendbare Gewalt so lange wirkt, daß die 
Leistung für den Gläubiger nicht mehr von Interesse ist, ist 
er berechtigt, den Vertrag ohne Einhaltung einer Frist ordent­
lich zu kündigen oder, sofern die Erfüllung des Vertrages 
noch nicht begonnen hat oder dem Gläubiger die dem Ver­
tragszweck entsprechende Verwertung des in Erfüllung des 
Vertrages erbrachten Teils der Leistung nicht möglich oder 
nicht zumutbar ist, vom Vertrag zurückzutreten. Die gleichen 
Rechte stehen dem Schuldner zu, wenn ihm die Erfüllung der 
Leistungspflicht nicht mehr zumutbar ist. Die im Falle der 
Kündigung oder des Rücktritts zurückzugewährenden Geld­
leistungen sind vom Zeitpunkt der Zahlung bis zur Rüekge- 
währ gemäß § 164 zu verzinsen.

(6) Der Partner, auf dessen Leistungspflichten sich die un­
abwendbare Gewalt auswirkt, ist verpflichtet, den anderen 
Partner über deren Eintritt und die dadurch verursachte vor­
aussichtliche Verzögerung der Erfüllung der Leistungspflich­
ten sowie eintretende Veränderungen dieser Verzögerung bzw. 
über 'das Erlöschen seiner Leistungspflichten gemäß Abs. 3 
unverzüglich zu informieren.

(7) Der Schuldner von Geldleistungen kann sich nicht auf 
unabwendbare Gewalt berufen.

§294
Gläubigerverursachung

(1) Wenn der Gläubiger den Verzug des Schuldners verur­
sacht hat, ist der Schuldner berechtigt, die Leistung erst nach 
Wegfall der dadurch bei ihm eingetretenen Behinderung zu 
erbringen.

(2) Führt eine Handlung des Gläubigers dazu, daß die Lei­
stung für den Schuldner unmöglich oder unzumutbar wird, 
so erlischt die Leistungspflicht des Schuldners. Der Schuldner 
behält den Anspruch auf die Gegenleistung unter Anrech­
nung der Aufwendungen, die er durch die Befreiung von der 
Leistung erspart hat.

(3) Soweit eine Handlung des Gläubigers eine sonstige Ver­
tragsverletzung durch den Schuldner verursacht, kann der 
Gläubiger daraus keine Ansprüche herleiten.

(4) Weitergehende Ansprüche des Schuldners bleiben unbe­
rührt.

(5) Im Falle des Abs. 1 treten unabhängig vom Vorliegen 
von Entlastungsgründen beim Gläubiger nachstehende wei­
tere Rechtsfolgen ein:

a) Der Schuldner ist berechtigt, den Ersatz der durch ein 
erfolgloses Angebot und durch die Aufbewahrung und 
Erhaltung des Leistungsgegenstandes verursachten 
Kosten zu verlangen.

b) Die Pflicht des Schuldners zur Herausgabe oder Vergü­
tung von Nutzungen des Leistungsgegenstandes be­
schränkt sich auf die Nutzungen, die er zieht.

c) Der Gläubiger ist nicht berechtigt, die Verzinsung einer 
Geldschuld zu verlangen.

§ 295
Veränderung der Umstände

(1) Wenn für die Erreichung des Vertragszwecks wesentliche 
Umstände, von denen die Partner bei Abschluß des Vertrages 
ausgegangen sind, die aber außerhalb ihrer Einwirkungs­
möglichkeit liegen, sich so grundlegend verändern, daß sie 
den Vertrag in Kenntnis dieser Umstände nicht geschlossen 
hätten, ist der durch den Eintritt dieser Umstände benachtei­
ligte Partner berechtigt, dem anderen eine angemessene An­
passung des Vertrages an die geänderten Umstände anzubie­
ten.

(2) Entspricht der andere Partner diesem Verlangen nicht 
oder kann der Vertragszweck auch durch Anpassung nicht 
erreicht werden, so ist der benachteiligte Partner berechtigt, 
den Vertrag ohne Einhaltung einer Frist ordentlich zu kündi­
gen, und der andere Partner berechtigt, Aufwendungsersatz 
hinsichtlich der noch nicht vollzogenen Leistungen zu verlan­
gen. Hinsichtlich der bereits vollzogenen Leistungen findet 
§ 308 Anwendung.

3. K a p i t e l
Schadenersatz, Aufwendungsersatz und Vertragsstrafe

§ 296
Inhalt des Schadenersatzes

(1) Ist ein Partner berechtigt, Schadenersatz zu verlangen, 
so kann er von dem anderen Partner Geldersatz für den er­
littenen Nachteil (Schaden) verlangen, den dieser verursacht 
hat.

(2) Ist ein Partner nur berechtigt, Ersatz des direkten (un­
mittelbaren) Schadens zu verlangen, so kann er weder Ersatz 
für entgangenen Gewinn noch Ersatz für Folgeschäden ver­
langen.

§297
Vorhersehbarkeit des Schadens

Ein Partner ist picht zum Ersatz solcher Schäden verpflich­
tet, die bei Vertragsabschluß für ihn bei Anwendung handels­
üblicher Sorgfalt nicht vorhersehbar waren.

§298
Unterlassene Schadensabwendung 

und Schadensminderung
(1) Ein Partner ist insoweit nicht berechtigt, Ansprüche aus 

Vertragsverletzungen geltend zu machen, als er es unterlas­
sen hat, die erforderlichen und ihm zumutbaren Maßnahmen 
zur Schadensabwendung oder Schadensminderung zu ergrei­
fen.

(2) Übt ein Partner wegen einer Vertragsverletzung ein 
Kündigungs- oder Rücktrittsrecht aus, so ist er nicht berech­
tigt, den Ersatz des Schadens zu verlangen, der dadurch ent­
standen ist, daß er es unterlassen hat, eine dem Vertragszweck 
entsprechende Leistung innerhalb einer angemessenen Frist 
gegenüber einem Dritten zu erbringen bzw. von einem Drit­
ten zu erlangen, wenn ihm das möglich und zumutbar war.


